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NRW befindet sich in einem grundlegen-
den sozial-ökologischen Transformations-
prozess. Dieser Prozess kann nur im Rah-
men der Planetaren Grenzen erfolgreich 
sein und nur gelingen, wenn Nachhaltige 
Entwicklung als normatives politisches 
Leitmotiv verstanden wird.  Für ein zu-
kunftsfähiges und resilientes NRW bedarf 
es ambitionierter, innovativer und mutig 
umgesetzter Strategie- und Umsetzungs-
prozesse. Der Ukraine-Krieg und die drän-
genden existenziellen Herausforderungen, 
wie die Klimakrise, die Corona-Pandemie, 
die Beteiligungs- und Bildungsungerechtig-
keit oder der weltweite Verlust der biologi-
schen Vielfalt zeigen auf, wie dringlich, mit-
einander korrespondierend und global die 
Herausforderungen sind. 

In der neuen Legislaturperiode müssen 
daher interdisziplinäre und integrierte Lö-
sungswege gefunden werden. Nachhaltig-
keit kann hier nur als klares, verbindliches 
und ressortübergreifendes Entscheidungs-
kriterium für die künftige Landesregierung 
gelten, denn nur so gelingt eine Entwick-
lung, in der Synergien genutzt und Zielkon-
flikte adressiert werden. Ziel ist dabei die 
natürlichen Lebensgrundlagen zu erhalten, 
die Resilienz in allen Bereichen zu stärken 
und den Wandel zu einem gesellschaftli-
chen Gemeinschaftswerk zu machen. 

Als Kompass für diese sozial-ökologische 
Transformation in NRW dienen dabei die 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen, das 
Pariser Klimaabkommen, der Europäische 
Green Deal und die Deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie. Mit der NRW - Nachhaltig-
keitsstrategie besteht ein wichtiges Inst-
rument und integriertes Rahmenwerk, das 
umgehend nachgeschärft werden muss, 
da es an vielen Stellen noch an konkreten 
Zielen mangelt und somit auch ein ambi-
tionierter Umsetzungs- und Finanzierungs-
plan fehlt. 

NRW muss seiner Schlüsselrolle als Indus-
trie- und Dienstleistungsland gerecht wer-
den. Aufgabe einer neuen Koalition wird 
sein, die besonderen Chancen für NRW als 
bevölkerungsreichstes Bundesland mit der 
höchsten Wirtschaftsleistung, industrieller 
Prägung und mit historischen wie aktuellen 
Strukturwandelerfahrungen durch ambitio-
niertes, effektives und zukunftsorientiertes 
Handeln im sicheren Handlungsraum unse-
rer Planetaren Grenzen in der kommenden 
Legislaturperiode zu nutzen.

Das zivilgesellschaftliche Fachforum Nach-
haltigkeit NRW empfiehlt daher strukturelle 
Maßnahmen zur Verankerung von Nachhal-
tiger Entwicklung als ressortübergreifendes 
und integrierendes Leitprinzip in NRW. 

NRW Nachhaltigkeitsstrategie - 
Ein wirksames Rahmenwerk für ein zukunftsfähiges NRW

Die NRW-Nachhaltigkeitsstrategie muss als 
handlungsleitende Dachstrategie verbind-
lich für die Arbeit aller Landesministerien 
gelten und entsprechend im Koalitions-
vertrag verankert werden. Nur so kann den 
hohen wechselseitigen Beziehungen der 
verschiedenen Nachhaltigkeitsprozesse 
entsprochen werden. Bei der Lösung drän-
gender Zukunftsfragen und der Gestaltung 
der Transformation müssen jetzt deutliche 

Fortschritte erzielt werden. Es gilt in der 
kommenden Legislaturperiode das Ambi-
tionsniveau deutlich zu steigern sowie die 
konkrete Umsetzung anzugehen. Dabei 
spielt gesellschaftliche Beteiligung, im Sin-
ne eines Gemeinschaftswerks, eine maß-
gebliche Rolle. Folgende Empfehlungen 
bringt das Fachforum in die Koalitionsver-
handlungen ein:  



3Positionspapier Fachforum Nachhaltigkeit NRW

> Verfassungsziel Nachhaltigkeit 

Für eine konsequente Verfolgung müssen 
bestehende Gesetze, Verordnungen, För-
dermittel, finanzielle Anreizinstrumen-
te und Subventionen sowie Steuerpoli-
tik ebenso wie entsprechende Entwürfe 
im Rahmen eines Nachhaltigkeitschecks 
auf ihre Kohärenz mit dem Zielsystem der 
NRW-Nachhaltigkeitsstrategie überprüft 
werden und damit in Einklang stehen. Ein 
deutliches Engagement für Nachhaltige 
Entwicklung auf Bundesebene sowie auf 
EU-Ebene sollte flankiert werden von der 
Verankerung Nachhaltiger Entwicklung als 
Staatsziel in der Landesverfassung. Dabei 
ist auch das Tarifvertragssystem im Hinblick 
auf Tarifbindung sowie soziale und ökologi-
sche Kriterien gesetzlich zu stärken.

> Nachhaltigkeitsarchitektur in der 
neuen Landesregierung und Parla-
ment wirkungsorientiert umbauen

Für eine verbesserte Wirksamkeit und res-
sort- sowie sektorübergreifende Zusam-
menarbeit ist die Verankerung der NRW-
Nachhaltigkeitsstrategie als Leitprinzip 
mit Nachhaltigkeitsbeauftragten in allen 
Ministerien nötig. Neben einem gesell-
schaftlichen Nachhaltigkeitsbeirat NRW 
mit starkem Mandat für eine gelungene 
Zusammenarbeit und gesellschaftliche Be-
teiligung analog dem Rat für Nachhaltige 
Entwicklung auf Bundesebene, bedarf es 
eines Parlamentarischen Beirats für Nach-
haltige Entwicklung. Die Umsetzung und 
Koordinierung der NRW-NHS sollte mit er-
fahrenem Personal und einem CSO wirk-
mächtig und stärker verankert werden.

> Weiterentwicklung der NRW- 
Nachhaltigkeitsstrategie 

Zur Stärkung der Umsetzung müssen die 
Ziele der NRW-Nachhaltigkeitsstrategie und 
unmittelbar damit verbundene Strategien 
und Programme im Rahmen eines Nach-
haltigkeitshaushalts im Landeshaushalt 
verankert werden. Das Zielsystem der NRW-
Nachhaltigkeitsstrategie muss durch ambi-
tionierte, quantifizierte und terminierte 
Zielwerte und Indikatoren weiterentwickelt 
werden. Im Sinne des Grundsatzes „Leave 
no one behind“ sollten dabei die Indikato-
ren nach Benachteiligungsmerkmalen dis-
aggregiert werden. Authentische Öffent-
lichkeitsarbeit und Partizipationsformate 
informieren und motivieren zur Mitwirkung 
am Umsetzungsprozess. Für eine unabhän-
gige Qualitätssicherung sollte ein Peer-Re-
view-Verfahren eingeführt werden.

> Transformation Rheinisches 
Revier – Strukturwandel mit der 
Gesellschaft 

Der Strukturwandel im Rheinischen Revier 
muss auf der Grundlage einer stärkeren 
Orientierung an der Deutschen Nachhaltig-
keitsstrategie sowie NRW-Nachhaltigkeits-
strategie unter der Maßgabe von Trans-
parenz und Beteiligung der Bevölkerung 
nachjustiert werden. Für das Rheinische 
Revier soll schnellstmöglich eine Regionale 
Nachhaltigkeitsstrategie erstellt werden. 
Insbesondere dem derzeit ohne Deckelung 
grassierenden Verbrauch wertvoller, vor 
allem auch landwirtschaftlicher Flächen 
muss mit planerisch verbindlichen Struktur-
instrumenten Einhalt geboten werden. Es 
bedarf hier insbesondere offene, öffent-
liche und ernstgemeinte Beteiligungspro-
zesse. Die Beteiligung junger Menschen in 
der Nachhaltigkeitsarchitektur sowie in re-
gionalen Koordinierungsstrukturen wie der 
Zukunftsagentur Rheinisches Revier sollte 
besonders beachtet werden.   
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> Grundlagen für eine erfolgreiche 
Umsetzung in den Kommunen

Die Gestaltungs- und Handlungsfähigkeit 
der Kommunen zur Umsetzung Nachhalti-
ger Entwicklung vor Ort muss durch eine 
deutlich verbesserte finanzielle Ausstat-
tung sichergestellt werden, auch im Rah-
men einer kommunalen Altschuldenrege-
lung. Zum flächendeckenden Aufbau und 
Umsetzung integrierter und partizipativer 
Nachhaltigkeitsprozesse bedarf es einer 
Förderung von integrierten kommunalen 
Nachhaltigkeitsstrategien und -manage-
mentsystemen. Zudem muss die Landes-
regierung durch nachhaltig ausgerichtete 
Förderprogramme, Anreizsysteme und 
Verordnungen zukunftsfähige Stadt- und 
Quartiersentwicklung stärken. Insbeson-
dere bei den Schlüsselzuweisungen und 
beim kommunalen Finanzausgleich sowie 
den Kreditvergaben durch die NRW Bank 
sollten zukünftig Nachhaltigkeitskriterien 
gelten. Auch ein Ausbau von internationa-
len Nachhaltigkeitspartnerschaften ist er-
strebenswert.

> Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung als zentrales 
Querschnittsthema für die 
gesamte Bildungskette

Bildung für Nachhaltige Entwicklung spielt 
eine Schlüsselrolle für die erfolgreiche Um-
setzung aller 17 SDGs und für die große 
individuelle und gesellschaftliche Transfor-
mation, die zur Bewältigung der dringenden 
Nachhaltigkeits-Herausforderungen erfor-
derlich ist. Inklusive Bildungsangebote für 
nachhaltige Entwicklung müssen allen Men-
schen wohnortnah sowie in allen Lebens-
phasenzugänglich gemacht werden. Die 
BNE-Landesstrategie muss entsprechend 
des UNESCO-Programms „BNE 2030“ 
überarbeitet werden unter Einbindung der 
vielfältigen Bildungslandschaft in NRW. Zu-
künftige Landesprogramme zu BNE müs-

sen ressortübergreifend angelegt sein und 
BNE systematisch entlang der gesamten 
Bildungskette im Sinne des lebensbeglei-
tenden und lebenslangen Lernens sowie im 
Rahmen des ganzheitlichen Lehr- und Lern-
ansatzes fördern. Dafür benötigt es eine 
Erhöhung der strukturellen Förderung von 
Schlüsselinstitutionen in NRW, insbesonde-
re für die kommunalen Weiterbildungszen-
tren und BNE-Regionalzentren. Ein BNE-Er-
lass kann über die schulische Bildung hinaus 
dazu beitragen, dass alle Bildung Nachhal-
tigkeit fördert.

> Engagement für global nachhal-
tige Entwicklung in NRW stärken

Die notwendigen transformativen Umge-
staltungen brauchen immer aufs Neue aus-
reichenden gesellschaftlichen Rückhalt und 
starkes Engagement vieler.  An dieser Stel-
le ist die Bedeutung der Zivilgesellschaft 
bei der Schaffung von Räumen für gesell-
schaftliche Debatten, der Mobilisierung 
und Stärkung von Engagement sowie 
der Stärkung des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts kaum zu überschätzen. Die 
Engagierten – sowohl in NRW als auch mit 
internationalen Partnern - brauchen eine 
stärkere Unterstützung und Rückenwind 
durch förderliche Strukturen, aufbauend 
auf bewährten Programmen und Akteu-
ren.  Gerade in Kooperationen mit Partnern 
im globalen Süden müssen Strukturen und 
Organisationen gestärkt werden, um lang-
fristig den Pfad einer nachhaltigen Entwick-
lung einzuschlagen. 
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Transformationsprozesse müssen im Rahmen der 
NRW-Nachhaltigkeitsstrategie vernetzt gestaltet werden. 

Hierbei sind folgende Handlungserfordernisse zu beachten:

• Soziale Gerechtigkeit, Beteiligungs- und Bildungsge-
rechtigkeit in den Mittelpunkt des Wandels rücken

• Gute Arbeit in einer nachhaltigen, kreislauforientier-
ten Wirtschaft ermöglichen

• Schutz der biologischen Vielfalt als Lebensgrundlage 
priorisieren

• Nachhaltige und regionale Umstellung der Landwirt-
schaft, Flächennutzung und Netto-Null-Flächenziel

• Faire und verbindliche NRW-Außenwirtschafts- und 
Rohstoffpolitik voranbringen

• Zukunftsfähige Quartiers-, Stadt- und Regionalent-
wicklung ermöglichen

• Ambitionierte Energiewende und konsequenten Kli-
maschutz umsetzen und gemeinsam mit dem Erhalt 
der Biodiversität zusammen denken

• Rahmenbedingungen für eine umfassende nachhalti-
ge Mobilitätswende setzen

• Sozial-ökologische Finanzpolitik stärken

• Nachhaltige Produktion und Konsum vereinfachen 
und im Rahmen der Umsetzung einer strategischen 
und nachhaltigen öffentlichen Beschaffung durch 
Landesverwaltung und Kommunen in NRW vorleben
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Das Fachforum Nachhaltigkeit NRW ist ein Bündnis von über 30 zivilgesellschaftlichen 
Nichtregierungsorganisationen aus NRW. Dieses Positionspapier wurde von folgen-
den Organisationen mitgezeichnet: Bund für Umwelt und Naturschutz Landesverband 
NRW e.V. | Eine Welt Netz NRW e.V. | Evangelische Kirche von Westfalen | Forum für So-
ziale Innovation gGmbH (FSI) | Germanwatch e.V. | Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 
NRW e.V. | Landesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbüros/Gleichstellungsstellen 
NRW e.V. | Landesjugendring NRW e.V. | Landesverband der Volkshochschulen von NRW 
e.V. | Landesverband Regionalbewegung NRW e.V. | Naturschutzbund Deutschland (NABU) 
Landesverband NRW e.V. | Verbraucherzentrale NRW e.V. | Vereinte Dienstleistungsgesell-
schaft (ver.di) Landesbezirk NRW

Kontakt für Rückfragen:
Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V.
(LAG 21 NRW)
Deutsche Straße 10 | 44339 Dortmund

Dr. Klaus Reuter (Geschäftsführer)
0231 936960-0
k.reuter@lag21.de

Dortmund, Mai 2022


